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Züchtungsunternehmen stecken viel 
Zeit, Geld und Know-how in die For-
schung und in die Entwicklung neuer, 
verbesserter Sorten für eine leis-
tungsfähige und wettbewerbsfähige 
Landwirtschaft. Dass die züchteri-
sche Leistung vergütet werden muss, 
steht dabei außer Frage. Bei einer 
Entwicklungszeit von über 10 Jahren 
bis zu marktfähigen Sorten müssen 

Investitionen abgesichert sein. Was 
die Pflanzenzüchter vermissen, ist 
das Rechtsbewusstsein der Landwirte 
für geistiges Eigentum und die Leis-
tung der Züchtung. Dabei können 
neue Sorten gezüchtet werden, wenn 
Sortenschutz eingehalten wird. Der 
Sortenschutz sichert Ernteerfolg und 
stärkt den Agrarstandort Deutschland. 
Im Rahmen der DLG-Feldtage präsen-

tieren zahlreiche Pflanzenzüchtungs-
unternehmen ihre Innovationen. Der 
BDP stellt Informationen zum Thema 

Unter Beteiligung der Mitgliedsunternehmen wird der BDP mit einem Informati-
onszentrum zur Grünen Gentechnik vertreten sein. Darüber hinaus wird er umfas-
sendes Informationsmaterial über den Sortenschutz bereitstellen.

Zentrale BDP-Themen: Sortenschutz 
und Gentechnik 

Auf 500 m2 Standfläche wird der GFS 
erstmalig bei den DLG-Feldtagen im 
Außengelände ausstellen. Unter dem 
Motto „Z-Saatgut – die Zukunftsinitia-
tive der deutschen Saatgutwirtschaft“ 
wird Z-Saatgut als modernes, quali-
tativ hochwertiges Betriebsmittel für 
den Getreideanbau präsentiert. Zu-
gleich gilt es, das Leistungsvermögen 
der deutschen Saatgutwirtschaft dar-

zustellen, die im Zusammenspiel von 
kontinuierlicher Forschungs- und Ent-
wicklungsarbeit in der Pflanzenzüch-
tung, von konsequenter Qualitäts-
sicherung in der Saatgutproduktion 
und der Bereitstellung hochwertigen 
Z-Saatguts wesentlich zur Zukunfts-
fähigkeit der Getreideanbaubetriebe 
beiträgt.

Das Highlight am Stand bildet der 
Schauversuch alter und neuer Wei-
zensorten, der dem Besucher ein-
drucksvoll das Entwicklungs- und 
Leistungsspektrum der Pflanzenzüch-
tung und den enormen züchterischen 
Fortschritt innerhalb der vergangenen 
100 Jahre aufzeigt. Der aus 13 Parzel-
len bestehende Demoversuch spannt 
den Bogen von den Ursprüngen der 
Weizenzüchtung bis hin zur moder-
nen Hybridsorte: Der Versuch beginnt 
bei Einkorn und Emmer, den ältesten 
kultivierten Getreidearten und als 
Urformen des Weizens geltend, und 

zeigt über den aus den Anfängen der 
Kreuzungszüchtung stammenden 
Rimpaus früher Bastard, der als erste 
Sorte in das DLG-Hochzuchtregister 
eingetragen wurde. Weiter werden be-
deutende Sorten wie Tassilo, Heine IV 
und VII, Jubilar, Diplomat, Kormoran, 
Kanzler und Bussard bis hin zu heuti-
gen Weizensorten, die die Züchtungs-
ziele Ertrag, Backqualität und Krank-
heitsresistenz kombinieren, gezeigt. 
Die Sortimentsgestaltung orientiert 
sich an bedeutenden, zugelassenen 
Weizensorten der einzelnen Dekaden 
des vergangenen Jahrhunderts. Re-
gelmäßig stattfindende Führungen 
durch die Demoparzellen bieten den 
Besuchern die Möglichkeit, sich von 
einem ausgewiesenen Experten aus 
der Weizenzüchtung die spezifischen 
Eigenschaften der gezeigten Sorten er-
läutern zu lassen.

Weitere spannende Events am GFS-Stand 
versprechen nicht nur Abwechslung, 
sondern zudem vielfältige Informati-
onsmöglichkeiten rund um Z-Saatgut 
und Themen aus Züchtung und Saat-
gutproduktion. Zudem bietet der GFS 
eine hochkarätig besetzte, einstündige 
Vortragsveranstaltung am 26.06.2008 
ab 9.30 Uhr im DLG-Forum 1 an.	
	 Belinda Giesen-Druse
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DLG-Feldtage 2008 – für Pflanzenbauprofis ein Pflichttermin

GFS präsentiert 100 Jahre Züchtungs-
fortschritt bei Weizen

Vom 24. bis 26. Juni 2008 finden die DLG-Feldtage auf  dem Thüringer Lehr-, Prüf- 
und Versuchsgut in Buttelstedt statt. Ein Pflichttermin für alle Pflanzenbauprofis, 
um sich bei mehr als 220 Ausstellern aus Pflanzenzüchtung und Pflanzenproduk-
tion über neueste Sorten und pflanzenbauliche Entwicklungen zu informieren. Der 
Gemeinschaftsfonds Saatgetreide (GFS) wird 100 Jahre Züchtungsfortschritt am Bei-
spiel alter und neuer Weizensorten präsentieren.

Der aktuelle Blick nach Buttelstedt lässt vermuten, dass die 
Weizendemo ein anschauliches Beispiel von Züchtungsfortschritt 
präsentieren wird.

„Sortenschutz – Leistung für die Zukunft“ 
zur Verfügung.

Am Gemeinschaftsstand ZA22 können sich 
die Fachbesucher auf dem Messecampus 
zur Grünen Gentechnik und zur Koexistenz 
einzelner Kulturarten informieren. Dabei 
werden der BDP für die Züchtung, die In-
noplanta AGIL für den Anbau, der Deutsche 
Raiffeisenverband für den Handel und das 
BMBF geförderte Verbundprojekt „www.
biosicherheit.de“ zur Sicherheitsforschung 
und begleitender Kommunikation einen 

Querschnitt durch die Warenkette abbilden. 
Mit einem interaktiven Auftritt wird dem 
Fachpublikum die Möglichkeit gegeben, 
sich über die Verbreitung der Gentechnik 
in der Warenkette, Fragen zur Koexistenz 
und neue Produkte zu informieren. Ver-
ständlich aufbereitete Informationen, 
anschauliche Exponate und Mitmachakti-
onen sollen die Besucher anregen, sich ak-
tiv mit der Gentechnik in den unterschied-
lichen Bereichen auseinanderzusetzen 
und Koexistenz „erfahrbar“ zu machen.
Für Fachinformationen stehen die Vertre-

ter der Verbände am Info-Zentrum Grüne 
Gentechnik bereit. In Zielgruppengesprä-
chen, täglich von 14.00 –15.00 Uhr, wer-
den Experten aus den Bereichen Züchtung, 
Handel und Wissenschaft von Landwirten 
zu praxisrelevanten Themen befragt - eine 
Einmischung der Besucher ist dabei aus-
drücklich erwünscht.

Wir laden alle Mitglieder und Interessierte 
herzlich ein, das Info-Zentrum Grüne Gen-
technik auf den DLG-Feldtagen zu besuchen 
und aktiv in die Diskussion einzusteigen.

Christina Goßmann & Kerstin Mönch

Nach der Begrüßung durch die VPB-Prä-
sidentin Renate Scheibner und den BDP-
Vorsitzenden der Abteilung Getreide, Wolf 
von Rhade, berieten die Teilnehmer auf 
Basis mehrerer Fachvorträge eingehend 
über Möglichkeiten zur Verbesserung der 
Rahmenbedingungen für Züchter und 
private Brauereien. Die Entwicklung der 
Braugerstenzüchtung, der Sortenprüfung 
und des Züchtungsfortschritts waren glei-
chermaßen Schwerpunktthemen wie die 
Perspektiven des Biermarktes und der 
Biersorten in Deutschland und Europa.

Als Ergebnisse der Diskussionen können 
folgende Punkte festgehalten werden:
1.	�Die in Deutschland sowohl bei Brau-

gerste als auch bei Bier festzustellende 
hohe und sehr vorteilhafte Sortenvielfalt 
gilt es zu hegen und zu befördern.

2.	�Braugerste und Bier gehören – zumin-
dest in Europa – untrennbar zusammen; 
sie bilden eine Produktionskette – von 
der Gerstenzüchtung bis zum Bier.

3.	�Züchtungsfortschritt bei Braugerste 
bringt direkten Nutzen für Landwirte, 
Mälzer, Brauer und letztlich auch für die 
Bierkonsumenten.

4.	�Qualitativ hochwertige und ertragsstarke 
Braugerstensorten in ausreichender 
Vielfalt können nachhaltig nur dann 
gewährleistet werden, wenn die Züch-
tungsleistung auch breit genutzt und 
angemessen honoriert wird.

5.	�Der Z-Saatguteinsatz gewährleistet Sor-
tenreinheit sowie Nutzung und Hono-
rierung des Züchtungsfortschritts. Da-
her soll der Z-Saatguteinsatz gefördert  
werden.

6.	�Braugerste wird sich nur dann gegenüber 
anderen Kulturarten behaupten können, 
 wenn die Erträge und Qualitäten steigen 
und die für die Landwirte zu erwirtschaf-
tenden Erlöse konkurrenzfähig sind. 

7.	�Die privaten Bierbrauer in Deutschland 
benötigen erstklassige Braugerste und 
bestes Malz zu annehmbaren Preisen. 
Darum ist weiterer Züchtungsfortschritt 
��für die ganze Arbeitskette erforderlich.

Insgesamt wurde die Veranstaltung allseits 
positiv bewertet. VBP und BDP wollen auf 
Basis dieser Tagung ihren Dialog weiter 
ausbauen, um gemeinsam die Rahmenbe-
dingungen in Zukunft positiv zu gestalten.

Quo vadis Braugerste, quo vadis Biermarkt

Die Märkte für Braurohstoffe sind im Umbruch. Zunehmender Getreideverbrauch in der 
Ernährung, Verfütterung und Bioenergieverwertung haben im vergangenen Jahr erhebliche 
Preissteigerungen und Reserveverknappung bei Getreide insgesamt und bei Braugerste im 
Besonderen bewirkt. Vor diesem Hintergrund veranstalteten der VPB (Verband Private Brau-
ereien Deutschland e.V.) und der BDP (Bundesverband Deutscher Pflanzenzüchter e.V.) eine 
gemeinsame Arbeitstagung am 22.4.2008 in Kassel.

Wolf von Rhade, Roland Demleitner, 
Renate Scheibner, Dr. Reinhard Müller
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Saatguthandelstag, Burg Warberg:
14. bis 15. Mai 2008

ISF-Worldseed-Congress 2008
in Prag: 26. bis 28. Mai 2008

100 Jahre „Pflanzenzucht Oberlimpurg“: 
13. Juni 2008 Festakt

DLG-Feldtage in Buttelstedt, Nähe Weimar: 
24. bis 26. Juni 2008

„China Seed Expo“, in Shenyang
10. bis 12. September 2008
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Dr. Karol Marciniac aus Polen berich-
tete von ersten Erfahrungen mit dem 
dort kürzlich eingeführten System zur 
Einnahme der Nachbaugebühren. Das 
System basiert auf einer allgemeinen 
Auskunftspflicht aller Landwirte für 
den Nachbau national geschützter 
Sorten. Einigen Abwicklungsschwierig-
keiten zum Trotz konnten die Züchter 
durch den Einsatz der Seed Agency im 
ersten Jahr ihrer Tätigkeit zufrieden 
stellende Nachbaugebühren einneh-
men. Aus England erläuterte Penny 
Maplestone die Grundlagen der dorti-
gen Erfassung der Nachbaugebühren 
und zog mit einem Augenzwinkern 
den Vergleich zur beliebten Sportart 
„cricket“: Klare Regeln sind ein Muss, 
aber ohne gegenseitigen Respekt und 
Fairness funktioniert auch ein gu-
tes System nicht. Bedingung für das 
Funktionieren dieses Systems ist die 
Position der „Farmers Union“, die 
die Erhebung der Nachbaugebühr als 
wichtiges Instrument für Züchtungs-

fortschritt anerkennt und bei der Er-
hebung unterstützt.

Deutlich wurde bei den Vorträgen über 
die Erfassung von Nachbaugebühren 
eines: In den meisten Ländern ist die 
Auskunftsbereitschaft der Landwirte 
über den Einsatz von Nachbausaatgut 
mäßig, und eine deutliche gesetzliche 
Regelung zu Gunsten der wirksamen 
Durchsetzung der Sortenschutzrechte 
des Züchters erforderlich, um die viel-
fältige Züchterstruktur zu erhalten.

Welche Besonderheiten bei der ge-
richtlichen Durchsetzung von Züchter-
rechten zu beachten sind, und wel-
che Schwierigkeiten hier auftreten 
können, veranschaulichten Vorträge 
über aktuelle Gerichtsverfahren. Da-
bei wurde deutlich, dass der Beweis-
sicherung eine besondere Bedeutung 
zukommt. In einem Fall illegal einge-
führter Schnittblumen konnte durch 
die Anwendung der EU-Anti-Piraterie-

ESA-Seminar zur Durchsetzung des Schutzes 
geistigen Eigentums
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Mit dem Intellectual Property (IP) - Seminar setzte die European Seed Association 
(ESA) vor rund 120 internationalen Teilnehmern im Februar in Brüssel ein Signal 
für die Wichtigkeit geistiger Schutzrechte und ihrer konsequenten Durchsetzung. 
Hochklassige Referenten beleuchteten eine Vielzahl sowohl praktischer als auch 
rechtlicher Aspekte.

Bundesforschungsministerin Dr. An-
nette Schavan überreichte den mit 
10.000 Euro dotierten Preis am 10. 
März vor gut 300 Gästen im Rahmen 
der Feierlichkeiten zum 100-jährigen 
Bestehen der Gemeinschaft zur För-
derung der privaten deutschen Pflan-
zenzüchtung in Berlin. Deren neu 
gewählter Vorsitzender, Dr. Reinhard 
von Broock, hielt die Laudatio und 
stellte darin die herausragenden Ver-
dienste von Gerhard Röbbelen für die 
deutsche Pflanzenzüchtung dar. Der 
Göttinger Züchtungsforscher hatte 

Gerhard Röbbelen mit Innovationspreis ausgezeichnet

früh das Potenzial der Rapspflanze 
erkannt und mit Bahn brechenden 
Methoden völlig neue Anwendungs-
bereiche erschlossen. Die Tragweite 
seiner Arbeiten wird erst heute in vol-
lem Umfang erkennbar. Raps hat sich 
vom „Lampenöllieferanten“ zu einer 
der bedeutendsten Kulturpflanzen 
mit weltweit 30 Mio. ha Anbaufläche 
entwickelt. 
Nach Bekanntgabe der Preisverlei-
hung an Gerhard Röbbelen hat die 
Norddeutsche Pflanzenzucht Hans-
Georg Lembke KG, das Sponsoring 
des diesjährigen Preisgeldes über-
nommen, um damit die besondere 
Verbundenheit, insbesondere der 
deutschen Rapszüchter mit Gerhard 
Röbbelen, zum Ausdruck zu bringen.
	 Christoph Herrlinger

Verordnung (No 1383/2003) die Ein-
fuhr großer Mengen in die Nieder-
lande verhindert werden. 
Gabriele Gierling, Geschäftsführe-
rin der Saatgut Treuhandverwal-
tungs GmbH (STV) berichtete über 
die Schwarzmarktbekämpfung in 
Deutschland. Die STV hat über 1.500 
Vertragsverhältnisse, vor allem Ver-
mehrer-Verträge, in Deutschland 
überprüft. Bei den Prüfungen wur-
den Lizenzunterzahlungen, fehlende 
Verträge und auch Schwarzhandel 
festgestellt. Insgesamt war die STV mit 
den Ergebnissen zufrieden. Wesentlich 
unerfreulicher stellt sich dieser Be-
reich bei den nicht über Verträge mit 
den Züchtern verbundenen Betrieben 
dar. In 70 Prozent der von der STV ge-
prüften Verträge wurde Schwarzhandel 
festgestellt. 

In Bezug auf die Durchsetzung der 
Sortenschutzrechte rundeten Vorträge 
über technische Möglichkeiten im Be-
reich von Rückverfolgbarkeitssystemen 
das Gesamtbild der Veranstaltung ab. 
Die Durchsetzung von Schutzrechten 
bleibt ein gesamt europäisches Ziel 
und ist für den Züchtungsfortschritt in 
den Ländern unerlässlich.

Kasachstan – ein interessanter Markt
Unter Leitung des Parlamentarischen Staatssekretärs im Bundesministerium für Ernährung, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz, Herrn Dr. Gerd Müller, fand vom 14.–17. April 2008 
eine Wirtschaftsdelegationsreise nach Kasachstan statt. Die Bundesregierung ist damit auch 
einem Wunsch des BDP gefolgt, ihre Möglichkeiten für die Exportförderung im Agrarbereich 
für eine Stärkung der außenwirtschaftlichen Beziehungen einzusetzen

Kasachstan gehört zu einem der Schwer-
punktländer, auf die sich die unter-
stützenden Maßnahmen des Landwirt-
schaftsministeriums konzentrieren. Der 
zentralasiatische Flächenstaat hat heute 
eine ausgeprägte Erdöl- und Rohstoffindu-
strie, die dem Land nicht unerhebliche Fi-
nanzmittel zufließen lassen. Auf Beschluss 
der kasachischen Regierung soll darüber 
hinaus die Wirtschaftstruktur diversifiziert 
werden. Auf dieser Grundlage ist auch die 
Entwicklung der Agrarwirtwirtschaft zur 
Zielgröße geworden. 

Seitens des BDP wurde auf die Notwen-
digkeit geeigneter rechtlicher Rahmenbe-

dingungen hingewiesen. Die Anregung, ein 
Sortenschutzgesetz gemäß UPOV 1991 zu 
verabschieden, wurde ebenso aufgenom-
men, wie die Notwendigkeit, Saatgutqua-
lität im OECD-System nach ISTA-Testme-
thoden zu bestimmen. Saatgut ist im Land 
als strategisches Betriebsmittel anerkannt. 
Angesichts des gewaltigen Produktionsma-
terials im Land und den tatsächlich großen 
Fortschritten mit der Einführung neuer, 
moderner Sorten in der dortigen Landwirt-
schaft wird in naher Zukunft damit zu rech-
nen sein, dass Kasachstan seine Möglich-
keiten zur Ausfuhr von Weizen von zurzeit 
4 Millionen Tonnen jährlich deutlich stei-
gern und auch im regionalen Umfeld der 

zentralasiatischen Staaten sowie in Rich-
tung Asien weiterentwickeln wird. Der BDP 
wird die Entwicklungen zur Etablierung 
des Sortenschutzgesetzes in Kasachstan 
aufmerksam verfolgen und hat gegenüber 
der Bundesregierung die Bitte vorgetragen, 
zeitnah ein Saatgutseminar in Kasachstan 
durchzuführen.	 Dr. Ferdinand Schmitz

Die enorme Vielfalt an Flora und Fauna 
bietet Menschen Lebensunterhalt und Nah-
rung, deren Erhaltung für die Menschen in 
den Entwicklungsländern unerlässlich sei 
und gerechte Rahmenbedingungen bei Zu-
griffen erfordere, so lautete das Fazit einer 
angeregten Diskussion zur Artenvielfalt in 
den Entwicklungsländern. Dr. Ferdinand 

Schmitz übermittelte den Zuhörern die Po-
sitionen der Pflanzenzüchter. Dabei betonte 
er die Notwendigkeit der Erhaltung gene-
tischer Ressourcen für einen nachhaltigen 
Züchtungsfortschritt zur Sicherung der Er-
nährung. Am Beispiel des FAO-Vertrags und 
des Standard Material Transfers Agreement 
(sMTA) verdeutlichte Dr. Schmitz ein gerech-
tes und funktionierendes Zugangssystem zu 
den genetischen Ressourcen. Die ebenfalls 
im Podium sitzende Bundesministerin Hei-
demarie Wieczorek-Zeul forderte Fortschritte 
bei dem internationalen Regelwerk der CBD 
(Konvention zur biologischen Vielfalt). Bis-
lang seien die Empfehlungen unverbindlich 
geblieben. Sie mahnte die hohe Nachfrage 
nach genetischen Ressourcen, insbeson-
dere für Arzneimittel, Kosmetika und land-
wirtschaftliche Produkte an und verlangte, 
dass die Ursprungsländer an den Gewinnen 
beteiligt werden. Die internationalen Po-
diumsteilnehmer und Gastredner setzten 
sich für die Anerkennung der Rechte und 
Leistungen der indigenen Völker ein und 
warnten vor dem Verlust der Biodiversität, 

die eine Zerstörung der Lebensgrundlagen 
in Entwicklungsländern nach sich zögen. 
Einig waren sich die Vertreter, dass die Pro-
duktivität der Landwirtschaft zur Armutsbe-
kämpfung vor Ort gesteigert werden muss. 
Vor dem Hintergrund der aktuellen Debatte 
um die Nahrungssicherung fordert der BDP 
eine verstärkte Förderung der Agrarfor-
schung auch von Seiten des BMZ.

Auftaktveranstaltung zur Artenvielfalt in Bonn 

Am 3. April 2008 diskutierten hochrangige Vertreter aus der ganzen Welt in der Kunst- und 
Ausstellungshalle in Bonn über die „Armutsbekämpfung und Artenvielfalt“. Der BDP betei-
ligte sich an der Auftaktveranstaltung zur Biodiversitätskonferenz, die vom 19.–30. Mai in 
Bonn stattfindet

v.l.: Prof. Dr. Karl Hammer (Gesamthochschule Kassel), 
Lucy Mulenkei (Indigenous Information Network), 
Heidemarie Wieczorek-Zeul (Bundesministerin für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung), Angela 
Cropper (Umweltprogramm der Vereinten Nationen), 
Prof. Dr. Jeffrey Sayer, (The World Conservation Union), 
Dr. Ferdinand Schmitz (Bundesverband der Deutschen 
Pflanzenzüchter Deutschland)
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EU-Better Regulation
Die Evaluierung des EU-Saatgutrechts im Rah-
men der Better Regulation Initiative ist im vollen 
Gange. Die Europäische Kommission hat externe 
Gutachter mit der Ausarbeitung verschiedener 
Fragebögen für die Betroffenen in der Saatgut-
wirtschaft und Landwirtschaft beauftragt. Einen 
ersten Fragebogen zu den Grundzügen des Saat-
gutwesens der Europäischen Union hat der BDP 
nach enger Abstimmung mit ESA bereits beant-
wortet. Ein weiterer Fragebogen zu den Kosten 
für Sortenzulassung und Saatgutzertifizierung 
soll bis Anfang Mai beantwortet werden. Danach 
werden sich einzelne Fallstudien anschließen. 
Mit den Auswertungsergebnissen ist im Spätsom-
mer zu rechnen.

Daten Kasachstan
Einwohner 15,4 Mio.

Stadtbevölkerung 57 %

Landbevölkerung 57 %

BIP 102,6 Mrd. USD

BIP-Anteil Landwirtschaft 5,6 %

Gesamtfläche 2 72,4 Mio. ha

Landwirtschaftl. Nutzfläche 222,6 Mio. ha

Natürliches Grasland/Weide 189 Mio. ha

Ackerland 24 Mio. ha

kultiviertes Grasland/Wiesen 5 Mio. ha

Die Vielseitigkeit der Rapspflanze als Lieferant hochwertiger und gesunder Öle, leis-
tungsfähiger Futtermittel und nachwachsender Rohstoffe geht auf  die visionäre 
Züchtungsforschung von Professor Dr. Dr. h.c. Gerhard Röbbelen zurück. Grund 
genug für die Gregor Mendel Stiftung, den visionären Pflanzenforscher mit dem 
Innovationspreis Gregor Mendel auszuzeichnen. 



Buchbesprechung

Pflanzenzüchtung und Saatgut-
wirtschaft an Universitäten präsent

Die Entwicklung der 
Pflanzenzüchtung 
in Deutschland 
(1908-2008) 100 
Jahre GFP e.V. – 
eine Dokumentation

Die Gesellschaft 
für Pflanzenzüchtung hat umfassende 
Informationen über die Entwicklung der 
Pflanzenzüchtung in Deutschland in den 
letzten 100 Jahren zusammenzutragen. 
Über 70 Autoren konnte der Herausge-
ber und Gregor Mendel Innovationspreis-
träger Gerhard Röbbelen gewinnen und 

motivieren, ihr Wissen niederzuschrei-
ben. Das Werk beschreibt die Geschichte 
der Organisationen, wie beispielsweise 
die der DLG-Saatgut-Abteilung, der GFP 
oder der Institutionen in der ehemaligen 
DDR, die die Pflanzenzüchtung im letzten 
Jahrhundert befördert haben. Die Wech-
selwirkungen zwischen Agrarwirtschaft 
und Pflanzenzüchtung sind ein weiteres 
großes Themenfeld. Im Dritten Teil füh-
ren die Autoren in die wissenschaftlichen 
und technischen Grundlagen der Pflanzen-
züchtung ausführlich ein, um dem Leser 
dann einen Einblick in Erfolgsgeschichten 
aus der Züchtung einzelner Kulturarten zu 

geben. Die wirtschaftlichen Grundlagen, 
gesetzlichen Rahmenbedingen sowie die 
Globalisierung in der Pflanzenzüchtung 
werden im Abschlusskapitel aufgegriffen. 
Entstanden ist ein fast 700 Seiten starkes 
Lesebuch, das auch für den interessierten 
Laien verständlich ist und dem Fachmann 
durch das umfassende Literaturverzeich-
nis Anknüpfungspunkte für vertiefende 
Studien bietet. Das Werk ist gegen eine 
Schutzgebühr von 25,- v bei der Saat-
gut-Treuhandverwaltungs-GmbH, Kauf-
mannstr. 71-73, 53115 Bonn erhältlich.
	

Dr. Petra Jorasch
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Das Saaten-Union Resistenzlabor GmbH sucht zur  
Unterstützung für die Betriebsstätte in Leopoldshöhe/
Gaterseleben 

2 LTA (oder BTAs, Gärtner/Innen) 

Die Positionen bieten die Mitarbeit in einem innova-
tiven und wachsenden Biotechnologieunternehmen. 
Die Saaten-Union Resistenzlabor GmbH ist das zentrale 
F&E-Labor der Gesellschafter der Saaten-Union GmbH 
(www.saaten-union.de) und der Deutschen Saat-
veredelung AG (www.dsv-saaten.de) und unterstützt 
die Sortenentwicklung der kooperierenden Züchter 
mit biotechnologischen Methoden (Doppelhaploide, 
Molekulare Marker). 

Weitere Informationen zu den Stellen finden Sie unter 
www.saaten-union-labor.de oder www.bdp-online.de

Personen
80. Geburtstag Dr. h.c. Hans Ulrich Hege

Am 15. März feierte Dr. h.c. Hans-Ulrich Hege 
seinen 80. Geburtstag. Der Inhaber der Saatzucht 
Dr. Hege GbR GmbH zählt zu den herausragen-
den Persönlichkeiten der Pflanzenzüchtung. Er 
hat sich durch sein langjähriges Engagement um 
die Pflanzenzüchtung sehr verdient gemacht. 
Lange Jahre war Hege Vorsitzender des Verban-
des Südwestdeutscher Pflanzenzüchter, mehr als 
25 Jahre leitete er die Abteilung Getreide im BDP 
(Bundesverband Deutscher Pflanzenzüchter e.V.). 

Ihm ist es zu verdanken, dass die Abteilung Getreide in der Gemeinschaft 
zu Förderung der privaten deutschen Pflanzenzüchtung e.V. (GFP) und 
der Gemeinschaftsfonds Saatgetreide (GFS) gegründet wurden. Darüber 
hinaus war und ist Hans-Ulrich Hege in mehreren weiteren regionalen Or-
ganisationen ehrenamtlich tätig. Dem Jubilar wurden zahlreiche Ehrun-
gen, wie das Bundesverdienstkreuz und die Silberne Max-Eyth-Medaille 
der DLG verliehen. Der BDP gratuliert sehr herzlich und wünscht Ihm und 
seiner Familie alles erdenklich Gute für die Zukunft.	 Dr. Reinhard Müller

Jobbörsen und Foren zum Arbeitsmarkt 
an Universitäten sollen den Studierenden 
frühzeitig Einblick in Wirtschaftsbranchen 
und Berufsfelder geben. Diese Nachwuchs-
börsen werden sehr gut angenommen. 
Das Haus der Pflanzenzüchtung beteiligt 
sich seit einigen Jahren mit Erfolg an die-
sen Börsen und informiert über die Züch-
tungsbranche und die Saatgutwirtschaft. 
Viele Studenten erkundigen sich nach Be-

rufspraktika und Ferienjobs oder haben 
Interesse, Bachelor- und Masterarbeiten an 
praxisrelevanten Themen durchzuführen.  

Der BDP wird im Juni an den Universitäts-
tandorten Hohenheim, Weihenstephan 
und Giessen die Züchtungs- und Saatgut-
branche präsentieren. Begleitend zu einem 
Informationsstand werden Vertreter aus 
der Pflanzenzüchtung an Podiumsdiskussi-

onen teilnehmen und Anforderungsprofile 
zum  Berufsfeld vorstellen. 

Stefan Lütke Entrup

Veranstaltungstermine:

04. Juni 2008
Life Science 2008, Universität Hohen-
heim (www.career.uni-hohenheim.de)

05. Juni 2008
Unternehmertage 2008, Universität 
Weihenstephan (www.agrar.wzw.tum.de)

11. Juni 2008 
Informations- und Kontaktbörse, 
Universität Giessen (www.uni-giessen.de)




